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Überführung LAP (IG FaGe) in die ZIGG
Was vor Jahren seinen

Anfang nahm, wird 2004

definitiv umgesetzt. Die

Berufsbildung wird auf

eine einheitliche

Rechtsgrundlage gestellt, das

neue Berufsbildungsgesetz

gilt seit Januar

auch für die Berufe des

Gesundheitswesens.

(HB) Zentrale Auswirkungen der

neuen Bildungssystematik: Die

Arbeitgeber übernehmen als

Lehrmeister die Ausbildungsverantwortung.

Dies setzt organisatorische

Strukturen voraus, für
welche die Luzerner Altersheimleiter

und -leiterinnen-Konferenz
(LAK) bereits 2000 mit dem Projekt

LAP den Grundstein legte.

Zusammen mit dem
Gesundheitsdepartement des Kantons
Luzern als Vertreterin der Spitäler
und Kliniken übernahm LAP ab

Sommer 2002 die bis Sommer
2004 befristete Verantwortung
für den Aufbau, die Organisation
und die Durchführung der
überbetrieblichen Kurse. Obwohl für
den ersten Ausbildungsjahrgang
von Fachangestellten Gesundheit

(FaGe) erst Halbzeit ist, wird
sich das Pilotprojekt ab Spätsommer

2004 nur noch mit der
Evaluation der FaGe befassen. Damit
nach der Ablösung des Pilotprojekts

klar definiert ist, welche
Aufgaben von wem übernommen

werden, müssen bis im
Sommer die Zuständigkeiten
zwischen den Beteiligten eindeutig

geregelt sein.

DV am 29. April 2004 in Meggen

(HW) Im vergangenen Jahr
feierte der SKL sein 10-jähriges
Bestehen. Die Delegiertenversammlung

war eingebettet in
einen festlichen Akt, in dem
ernsthaft und humoristisch
innegehalten wurde. Rückblick,
Standort heute, Zukunftsvisionen
wurden thematisiert. Inzwischen
ist beinahe ein Jahr vergangen.
Am 29. April 2004 findet die elfte

Delegiertenversammlung - diesmal

in der Luzerner Gemeinde

Meggen - statt. Einige Zukunftsvisionen

bleiben Visionen, andere

konnten im vergangenen Jahr

umgesetzt werden. Gerade in
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schweizer Organisation der drei
Branchen Langzeitpflege, Spitäler

und Kliniken sowie Spitex
übernommen: Aus diesem
Grund war der LAP am 28.

August 2003 massgebend an der

Entwicklung und Gründung der
Zentralschweizer Interessengemeinschaft

Gesundheitsberufe
ZIGG (www.zigg.ch) beteiligt.
Voraussetzung dafür war, dass

sich die Arbeitgeber/-innen der
Langzeitpflege in der ganzen
Zentralschweiz organisieren. Die
Überführung des LAP in den
ZAPAplus fand ihren Abschluss
mit der letzten LAP Vereinsversammlung

am 23- März.
Anschliessend fand die
Gründungsversammlung von ZAPAplus statt.

Ab August 2004 wird die Trägerschaft

für die überbetrieblichen
Kurse definitiv von einer Zentral-

Richtung Ausbildung in den
Gesundheitsberufen konnte ein
wichtiger Schritt gemacht werden.

Diesem Umstand trägt der
SKL Rechnung. Neben den
Tagesgeschäften der DV lädt der
SKL die Teilnehmenden zu
einem Referat zum Thema
Fachangestellte Gesundheit ein. Peter
Perren (Geschäftsleiter Spitex
Uri) berichtet über praktische
Erfahrungen mit Lernenden.

Mit mehr als 210 angeschlossenen

Betrieben aus den Kantonen
Luzern, Uri, Schwyz, Nidwaiden,
Obwalden und Zug mit rund
20'000 Mitarbeitenden und 3'000
Lernenden bildet die ZIGG zur
Zeit in der Schweiz die
bedeutendste Organisation der Arbeitswelt,

welche die Interessen der
Arbeitgeber/-innen im Bereich
der Pflege- und Alterszentren,
der Spitäler und Kliniken sowie
der Spitex vertritt.

Spitex-Statistik

Datum der 11. Delegiertenversammlung:

Donnerstag, 29- April
2004,16.30 Uhr, Gemeindesaal in
Meggen.

(HB) An einer gemeinsamen
Sitzung mit dem Gesundheits- und
Sozialdepartement war die
Spitex-Statistik des Kantons Luzern
ein zentrales Thema. Der
Aufwand zur Erstellung der Statistik

und die Aussagekraft müssen

überprüft werden. Deshalb hat

der Vorstand des Spitex
Kantonalverbandes Luzern an seiner
letzten Sitzung beschlossen, eine

Arbeitsgruppe einzusetzen. Es

werden Vertreter aus grösseren
und kleineren Organisationen
teilnehmen. Ziel wird sein, eine

kostengünstigere und
aussagekräftigere Statistik zu erarbeiten.
Die BSV-Statistik und die
Kostenstellenrechnung werden die
Gamdlagen dazu bilden.

Mut zum ande

Im UNO-Jahr der Freiwilligen

entschied Pro Senec-

tute Kanton St. Gallen, ihre

Spitex-Haushilfedienste
ausschliesslich mit Sozial-

zeit-Mitwirkenden zu

organisieren. Vreni Wild,
Bereichsleiterin Spitex-Haus-

hilfe bei der Pro Senectute

Stadt St. Gallen, erläutert

hier, wie dieses Modell, das

in der Schweiz einzigartig
ist, realisiert wurde.

Der deutsche Soziologe Ulrich
Beck plädiert für ein neues
Gesellschaftsmodell und sieht unsere
Zukunftschance in einer
engagierten Bürgergesellschaft. Damit
meint er u. a. Selbstbestimmung
und Selbstverwirklichung in Form
eines freiwilligen politischen oder
sozialen Engagements. Im Spitex-
Haushilfedienst der Pro Senectute
Stadt St. Gallen wirken heute 230
Haushelferinnen mit. Sie sind bei
Seniorinnen und Senioren im Einsatz

und verrichten hier die Haus-
hilfe-Arbeit nicht im üblichen Rahmen

von Erwerbsarbeit. Sie haben
sich für ein Sozialzeit-Engagement
entschieden und nehmen so - im
Sinne von Ulrich Beck -
gesellschaftliche und soziale Verantwortung

wahr.

Viele tragen mit

Mit Sozialzeit ist, neben der
Erwerbs- und der Freizeit, eine dritte
Zeitkategorie gemeint. Sie dient -
so das Wörterbuch Sozialarbeit -
dazu, gesellschaftlich nützliche
Arbeit organisiert zu erledigen. In der
Schweiz hat Sozialzeit einen guten
Boden. Gemäss Bundesamt für
Statistik (Sozialberichterstattung,
1999) übt jede vierte Person
mindestens eine unbezahlte ehrenamtliche

oder freiwillige Tätigkeit aus.

Die «typische» sozialzeit-engagierte
Person ist zwischen 40- und 54-

jährig, verfügt über eine höhere

Ausbildung, lebt in einem Familienhaushalt

mit Kindern und ist berufstätig

oder im Haushalt tätig. Frauen
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